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Wer hätt das gedacht?
Bereits zum 19. Mal
wird in Schwaförden
der Puffermarkt gefei-
ert. Aus kleinsten An-
fängen heraus hat er
sich – allen im Verlauf
der Jahre erfolgten Un-
kenrufen zum Trotz –
zu einer Veranstaltung
entwickelt, die aus der
Gemeinde nicht mehr
wegzudenken ist.
Marktmeister Karl-
Heinz Hodde und sein
Stab haben das getan,
was vorab getan werden
konnte.

sçê OR g~ÜêÉå

§ÄÉê UMM pÅÜΩíòÉå ÑÉáÉêå ^ÄëÅÜäìëë ÇÉê cÉëíëë~áëçå
aÉìíäáÅÜ ΩÄÉê UMM pÅÜΩíòÉå ÄÉJ
ÖêΩ≈íÉ h~êäJcêáÉÇêáÅÜ pÅÜ~êêÉäJ
ã~åå ~äë mê®ëáÇÉåí ÇÉë _ÉòáêâëJ
pÅÜΩíòÉåîÉêÄ~åÇÉë dê~ÑëÅÜ~Ñí
aáÉéÜçäò ~ã p~ãëí~Ö~ÄÉåÇ òìã
_ÉòáêâëJpÅÜΩíòÉåÄ~ääK aÉê p~~ä
ÇÉë d~ëíÜ~ìëÉë e~êíàÉJjÉääçÜ áå
s~êêÉä áëí íê~ÇáíáçåÉääÉê qêÉÑÑJ

éìåâí òìã ^ÄëÅÜäìëë ÇÉê cÉëíJ
ë~áëçåK §ÄÉê OR sÉêÉáåÉ ÑÉáÉêíÉå
~ã p~ãëí~Ö ãáí Ó ã~åÅÜÉ ãáí
Éíï~ë ãÉÜê píçäòW aáÉ ^ÄçêÇJ
åìåÖ ~ìë j~~ëÉå Éíï~I ÇÉêÉå
j~àÉëí®í hêáëíáå~ jÉáÉê EcçíçF áå
ÇáÉëÉã g~Üê òìë®íòäáÅÜ ÇáÉ hêÉáëJ
â∏åáÖëïΩêÇÉ Éêê~åÖK ^ìÅÜ ÇáÉ

d~ìÉê êÉáëíÉå ãáí Öêç≈Éã dÉÑçäJ
ÖÉ ~å ìåÇ ìåíÉêëíΩíòÉå hêÉáëàìJ
ÖÉåÇâ∏åáÖáå g~å~ tçêíã~ååK
aáÉ _~êÉåÄìêÖÉê pÅÜΩíòÉå ëí~åJ
ÇÉå ÉÄÉåÑ~ääë áã cçâìëW páÉ ÄÉJ
ÖäÉáíÉíÉå hêÉáëâáåÇÉêâ∏åáÖáå háê~
páãçåK aÉê _ÉòáêâëëÅÜΩíòÉåÄ~ää
áëí qêÉÑÑéìåâí däÉáÅÜÖÉëáååíÉê

îÉêëÅÜáÉÇÉåÉê ^äíÉêëÖêìééÉå ìåÇ
`Ü~åÅÉ ÑΩê łh∏åáÖëFI ëáÅÜ ÖÉJ
ÖÉåëÉáíáÖ ãáí qáéë òì îÉêëçêJ
ÖÉåK ! ëáëLcçíçW ^åÇó wìã~ó~

cçíçëíêÉÅâÉ
òìã qÜÉã~ ìåíÉê
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sÉêäáÉÄí áåë hä~îáÉê

Die Flügel in der „stabilen
Saitenlage“, arbeiteten sich
Jennifer Rüth und ihre Part-
nerin Anne Folger stehend,
sitzend, liegend an und auf
ihren Instrumenten durch
das Programm ihres Kon-
zerts, das die rund 200 Be-
sucher vollends begeisterte.
Ob Popmusik mit klassi-

schem Anstrich oder Klassik
mit u-musikalischen Nuan-
cen, ob Michael Jacksons
„Thriller“ oder die Ungari-
sche Rhapsodie Nr. 2 von
Franz Liszt, dem „Elvis Pres-
ley des 19. Jahrhunderts“:
Die beiden Pianistinnen
schienen Musik jeder Cou-
leur neu erfunden zu ha-
ben.
Mit der Mischung aus per-

fekter Spieltechnik, akroba-
tischen Fähigkeiten und ka-
barettistischem Talent prä-
sentierten Rüth und Folger
ein einzigartiges Gesamt-
kunstwerk. Der Griff in die
Saiten ihrer Konzertflügel,
denen sie wahlweise Gitar-
ren-, Harfen-, Bouzouki-
oder Zither-Klänge entlock-
ten, war ebenso Programm
wie die Nutzung des Kor-
pus' als Percussion-Instru-
ment. Ob bei „Tico Tico“
(Zequinha de Abreu) oder
beim musikgeschichtlichen

prifkdbk ! łfëí Éáå ^êòí ÜáÉê\
páÉ â∏ååÉå ïáÉÇÉê ÖÉÜÉåKI
ëÅÜÉêòíÉ ÇáÉ má~åáëíáå gÉååáÑÉê
oΩíÜ ìåÇ âΩåÇáÖíÉ ÉáåÉå łräJ
íê~ëÅÜ~ääK ÇÉê ÄÉëçåÇÉêÉå ^êí
~åW mçéëçåÖë çÜåÉ pí~ÖÉÇáJ
îáåÖ ìåÇ e∏êëíìêòI âä~ëëáëÅÜÉ
hä~îáÉêãìëáâ çÜåÉ pí~ìÄ ìåÇ
i~åÖÉïÉáäÉK

łnìÉÉåò çÑ má~åç=W sáÉäîÉêëéêÉÅÜÉåÇÉê ^ìÑí~âí ÇÉê pìäáåÖÉê hìäíìêJp~áëçå

Mitmach-Krimi: Mit schein-
barer Leichtigkeit flogen ih-
re Finger über die Klaviatur,
locker griffen sie sich ge-
genseitig in die Tasten und
machten sich den Platz der
„Nummer 1“ streitig. Eben-
so unbeschwert traten sie
den Beweis an, dass nicht
nur die Finger zum Spielen
taugen, sondern auch der
„Allerwerteste“ einer Kla-
viatur eine passable Terz
entlocken kann.
Nicht zuletzt machten ihr

charmanter Wortwitz und
ihr enger Dialog mit dem
Publikum den hohen Unter-
haltungswert aus. Sie be-
herrschten ihre Instrumen-
te, aber auch ihre spitzen
Zungen. „Wir kommunizie-
ren über die Musik“, erklär-

te Anne Folger. „Wir spie-
len gleichzeitig oder wild
durcheinander, fallen uns
gegenseitig ins Wort und
versuchen, uns nicht im
Ton zu vergreifen und im-
mer harmonisch zu enden.
Liebeserklärungen näh-

men sie gern entgegen, al-
lerdings seien sie beide
schon vergeben: „Wir sind
verliebt in das Klavier.“ In
Sulingen hätten sie viel
Spaß gehabt, versicherten
sie vor dem Zugaben-Teil.
„Your Song“ (Elton John)
galt explizit einem Zuschau-
er, der bei dem Leroy-An-
derson-Stück „The Typewri-
ter“ („Werk für Orchester
und Schreibmaschine“)
spontan die Klingel bedient
hatte. Am Ende ließen Jen-

nifer Rüth und Anne Folger
mit einer Hommage an den
Erdtrabanten, der „für alle
gleich scheint“, den Mond
in allen Herren Ländern
aufgehen: Eine musikali-
sche Weltreise durch die
Kulturen und Musikstile,
die mit einer Strophe in Ge-
bärdensprache endete.
Pop und Klassik: Beides

„groovt“, davon überzeug-
ten die Pianistinnen auch
den letzten Zweifler. Die
„Piano-Queenz“ punkteten
mit Geist, Witz und weibli-
chem Charme, einer selte-
nen Kombination, die den
Besuchern des Konzerts im
Stadttheater ein überrasch-
tes, respektvolles und be-
schwingtes Lächeln auf die
Lippen zauberte.  ! ãâë

gÉååáÑÉê oΩíÜ ìåÇ ^ååÉ cçäÖÉê ëáåÇ ÇáÉ łnìÉÉåò çÑ má~åçKK ! cçíçW hìêíÜJpÅÜìã~ÅÜÉê

eliwe^rpbk ! Der Rassege-
flügelzuchtverein (RGZV)
Holzhausen bereitet seine
neunte Ortsschau vor. Die
ist für den kommenden
Sonntag, 27. Oktober, in der
Zeit von 10 bis 17 Uhr auf
dem Hof von Vereinsvorsit-
zendem Rüdiger Plenge in
Holzhausen geplant. Für
Ortsunkundige wird der An-
fahrtsweg in den Mühlen-
weg 14 ausgeschildert sein.
Zur Schau zugelassene Tiere
sind Hühner, Zwerghühner,
Wassergeflügel und Tauben.
Die Siegerehrung ist für
11.30 Uhr vorgesehen. Für
Speis und Trank ist gesorgt,
zur Mittagszeit mit Brat-
wurst und nachmittags mit
Kaffee und Kuchen. „Für un-
sere kleinen Gäste wird es
wieder das beliebte Stock-
brot zum Selbstbacken ge-
ben“, kündigt Pressewart
Jens Schröer an.

dÉÑäΩÖÉä
ÄÉá ÇÉê

lêíëëÅÜ~ì

^wJi~åÇÉëëÅÜ~ì OMNQ áå pìäáåÖÉå

§ÄÉå ÑΩê Ç~ë
dêç≈ÉêÉáÖåáë

prifkdbk ! Farbe, Haltung
– nicht etwa Lautstärke –
waren gefragt in der Orts-
schau der „Vogelfreunde Su-
lingen und Umgebung“.
Hätten die Kakadus das ge-
wusst, sie hätten vielleicht
nicht in höchsten Tönen
auf sich aufmerksam ge-
macht...
Das Konzert der Waldvö-

gel und Sittiche ging da lei-
der etwas unter. Es ist die
53. Ausstellung der Vogel-
freunde, zum 13. Mal waren
sie zu Gast in den Ausstel-
lungsräumen des Autohau-
ses Habighorst im Sulinger
Westen. Das Habighorst-
Team unterstützt die Gäste,
man ist ein eingespieltes
Team. 40 der 81 Vereinsmit-
glieder sind aktiv rund um
Aufbau sowie Kuchentheke,
Kaffeetafel und Losverkauf
für die üppig bestückte
Tombola während der zwei-
tägigen Ausstellung.
Im kommenden Jahr al-

lerdings ziehen die Vogel-
freunde – Luftlinie etwa 50
Meter – weiter, in die Halle
der Firma Jantzon & Hocke.
Denn: Dann sind die Vogel-
freunde der Region Gastge-
ber für die AZ-Landesschau
Niedersachsen/Bremen.
Dann ist am dritten Wo-
chenende im Oktober 2014
ein Vielfaches an Ausstel-
lern zu Gast im Mittelzen-
trum. Der AZ-Landesver-
band feiert mit der Ausstel-
lung 2014 sein 50-jähriges
Bestehen. Bei der Ortsschau
an diesem Wochenende
wurden 450 Vögel zur Be-
wertung vorgestellt, wurde
die Zuchtarbeit eines gan-
zen Jahres beurteilt.
In einer Rahmenschau

konnten sich die zahlrei-
chen Besucher weitere 200
Vögel unterschiedlichster
Art bewundern. Kanarien
und Sittiche bildeten die
Mehrzahl, aber auch Exoten
und Waldvögel zogen die
Blicke auf sich. Besonderer
Hingucker sind die aufwen-
dig geschmückten Volieren
und Vitrinen. Jedes Jahr ist
ein Verein zu Gast, um de-
ren Bewertung vorzuneh-
men – allein die Ausschmü-
ckung zählt, nicht das Fe-
dervieh. Diese Aufgabe
übernahmen Mitglieder des
Geflügelzuchtvereins Sulin-
gen. In der Wertung bei den
Vitrinen belegt Gerd Bade
aus Mellinghausen Platz
eins, gefolgt von Horst Ret-

horn aus Lindern, Günter
Tödtemann aus Wagenfeld
und Matthias Hahn aus
Nienburg. Bei den Volieren
holte sich Tjarden Krämer
aus Borstel den Sieg und
verwies Sabine Kammacher
aus Sulingen, Dany Stöver
(Sulingen)/Drina Müller (Ba-
renburg) und Martin Uffen-
brink aus Wagenfeld auf die
Plätze. In der Bewertung

zur Vereinsmeisterschaft
der Vogelfreunde Sulingen
und Umgebung sicherte
sich Pressewart Ingo Lang-
horst aus Hemsloh den Titel
bei den Großsittichen, bei
den Wellensittichen war es
Torben Vielhauer aus Sulin-
gen, bei den Exoten Julian
Müller aus Barenburg, bei

den Waldvögeln Klaus Korn-
etzky aus Bassum und Ste-
phan Müller, 2. Vorsitzen-
der der Vogelfreunde, war
bei den Kanarien nicht zu
schlagen, siegte in den drei
Wertungen „Mischlinge“,
Farb- und Positurkanarien.
 ! ëáë

qà~êÇÉå hê®ãÉêë sçäáÉêÉK

d®ëíÉ áå ÇÉê lêíëëÅÜ~ìK

e~ìëÜÉêê o~äÑ e~ÄáÖÜçêëíI dÉêÇ _~ÇÉI qà~êÇÉå hê®ãÉê ìåÇ OK
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qçãÄçä~JiçëÉ ï~êÉå ÄÉäáÉÄíK

aÉìíëÅÜÉ oÉáÅÜëÜΩÜåÉê ïÉêJ
ÇÉå ÉÄÉåÑ~ääë ÖÉòÉáÖíK

prifkdbk ! 18 Einsatzkräfte
in fünf Fahrzeugen der
Ortsfeuerwehr Sulingen un-
ter Leitung von Ortsbrand-
meister Ralf Schröder ka-
men gestern zum Mittag im
Wohn- und Geschäftshaus
„Mittendrin“ in Sulingen.

Die Brandmeldeanlage hat-
te die Kameraden um 12.30
Uhr per Funkmeldeempfän-
ger zum Einsatz in der Lan-
gen Straße gerufen. „In ei-
ner Wohnung war das Es-
sen auf dem Herd vergessen
worden“, berichtet Schrö-
der. Die Kameraden lüfte-
ten – und rückten dann wie-
der ab.

báåë~íò áã
łjáííÉåÇêáå'

bëëÉå ~ìÑ ÇÉã
eÉêÇ îÉêÖÉëëÉå

i~åÇëÅÜ~ÑíÉå áå £ä
^ìëëíÉääìåÖ îçå h~êáå îçå pÉÖÖÉêå áã eÉáã~íãìëÉìã

prifkdbk ! Die Ausstellun-
gen in den Räumen des Hei-
matvereins Sulingen rund
um das Café am Stadsee
überraschen immer wieder
mit Vielfalt. Gestern etwa
gab es Ölbilder – von Karin
von Seggern. Die Sulingerin
hat 1998 nach langer Pause
wieder den Pinsel in die
Hand genommen, belegte
einen Malkurs bei Marie Ro-
senau aus Varrel.
Ölbilder sollten es schon

sein, doch mit den her-
kömmlichen Ölfarben muss

sich der Maler in Geduld
üben, denn der Trocknungs-
prozess für die weiteren
Pinselstriche muss abgewar-
tet werden. Neuere Ölfar-
ben haben da andere Eigen-
schaften und so ist der von
Seggernschen Kreativität
auch zeitlich kaum mehr
ein Limit gesetzt. Karin von
Seggern malt, wann immer
sie Lust dazu hat. Thema-
tisch hat sich die Sulingerin
ein Lieblingsthema: die Na-
tur. Sie malt nicht ihre Ur-
laubsorte, sondern gerne

Ansichten, die einfach so
gefallen. Blumen dürfen es
auch mal sein, etwa als
Dank – zu sehen auf Station
2 der Klinik Sulingen.
Für die nun folgende Son-

derausstellung im Novem-
ber verrät Horst Müller,
dass es Lötlampen sein soll.
Karl-Heinz Comte hat da ei-
ne besondere Sammlung
vorzuweisen. Termin: Wie
gehabt, am dritten Sonntag
des Monats, 17. November,
in der Zeit von 14 bis 17
Uhr.  ! ëáëh~êáå îçå pÉÖÖÉêå EêKF áã dÉëéê®ÅÜ ãáí cêÉìåÇÉå áå áÜêÉê ^ìëëíÉääìåÖK  ! cçíçW pK tÉåÇí


